AMAZONIANA | VIII 47 — 65 Kiel, September 1983 


Aus der Zusammenarbeit zwischen Max-Planck-Institut für Limnologie, Arbeitsgruppe Tropenókologie, 
Plón, Deutschland, und Instituto Nacional de Pesquisas da A mazónia, Manaus—A mazonas, Brasilien 


Da cooperação entre Max-Planck-Institut für Limnologie, Arbeitsgruppe Tropenókologie, Plön, 
Alemanha Oc., e Instituto Nacional de Pesquisas da Amazónia, Manaus — Amazonas, Brasil 


Vegetationskundliche Untersuchungen 
zweier Überschwemmungswälder in Zentralamazonien — 
vorläufige Ergebnisse * 


von 


Martin Worbes 


Einleitung 


Im Rahmen meiner Untersuchungen über die Anpassung von Báumen amazonischer 
Überschwemmungswälder an die jährlichen Wasserstandsschwankungen wurden Vegeta- 
tionsaufnahmen erstellt, von denen hier berichtet wird. 

Béschrieben werden je ein Várzea-Wald im Überschwemmungsgebiet des Solimóes 
(Weißwasser) und ein Igapó-Wald im Überschwemmungsgebiet des Rio Negro (Schwarz- 
wasser). Da viele wechselseitige Beziehungen zwischen Wasserkórper, Boden und der darauf 
wurzelnden Vegetation bestehen (SIOLI 1968; FITTKAU 1971; IRMLER 1979), ist der 
Wassertyp ein wichtiger Faktor für die Zusammensetzung der Überschwemmungswälder 
(PRANCE 1979). 

Bevor aber kausale Zusammenhänge erarbeitet werden können, ist eine detaillierte 
Vegetationsanalyse auf der Grundlage der Beschreibung der Pflanzengemeinschaften not- 
wendig. Den umfangreichen limnologischen Studien über die amazonischen Gewässer 
(Literaturzusammenfassung: KLINGE 1982 und JUNK 1982) stehen nur wenige vegeta- 
tionskundliche Untersuchungen der Überschwemmungswälder gegenüber (RODRIGUES 
1961; TAKEUCHI 1962; KEEL und PRANCE 1979; REVILLA 1981). 

Mit der vorliegenden Arbeit soll der Kenntnisstand über die Struktur und die Pflan- 
zengemeinschaften von Várzea und Igapó erweitert und auf Gemeinsamkeiten und Diffe- 
renzen der beiden Vegetationstypen hingewiesen werden. 
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Untersuchungsgebiete, Material und Methoden 


Je ein Waldbestand des Igapó am Rio Tarumä Mirim 20 km nordwestlich von Manaus 
(Gebietsbeschreibung bei ADIS 1979) und der Várzea auf der Ilha de Marchantaria im Rio 
Solimóes 20 km südlich von Manaus (Gebietsbeschreibung bei FURCH et al. 1983 und 
IRION et al. 1983) wurden von Mai 1981 bis Februar 1982 untersucht. 

Auf der Ilha de Marchantaria wurde als Probefläche ein Waldstück auf einer Halbinsel 
im zentralen See der Insel gewählt. Die Halbinsel ist während der Niedrigwasserphase sehr 
schwer zugänglich und dadurch vor Holzeinschlag geschützt, so daß es sich um einen relativ 
unberührten Wald handeln dürfte. Es wurde eine 30 x 70 m große Fläche abgesteckt, deren 
eine Schmalseite am nordwestlichen Seeufer liegt. Die Probefläche wurde in 7 einzelne 
Standorte von 10 x 30 m unterschieden, die mit ihren Längsseiten parallel zum Seeufer 
liegen. Die Standorte wurden von 1 im Waldesinneren bis 7 am Waldrand numeriert. 

Der Waldbestand erschien homogen, bis auf eine lichtere Stelle, den Standort 2, wo 
vor längerer Zeit ein großer Baum umgestürzt war. 

Der Boden besteht bis in etwa 30 cm Tiefe aus schluffigem Lehm. Darunter findet 
sich Sand mit geringen Schluff- und Tonanteilen (s. IRION et al. 1983). 

An einem kleinen Seitenbach des Tarumä Mirim (Igarapé Nova Inveja) wurde eine 
Fläche von 30 x 50 m gewählt, deren Schmalseite am östlichen Waldrand zum Bach hin 
liegt. Da in direkter Nachbarschaft einige Bäume umgestürzt waren, wurde etwa 100 m 
weiter im Waldesinneren eine zusätzliche Fläche von 20 x 30 m abgesteckt. Die gesamte 
Probefläche wurde in 7 Standorte von je 300 m? Größe aufgeteilt. Standort Nr. 1 liegt im 
Inneren des Waldes, Standort Nr. 7 am Rand. 

Der Bestand stockt auf sandigem Tonboden, der mehrere Meter müchtig ist (ADIS 
und IRION 1969). 

In beiden Untersuchungsgebieten wurden getrennt nach den jeweiligen Standorten 
sämtliche Bäume mit einem Stammdurchmesser (dbh) > 5 cm numeriert, die Höhe ge- 
schätzt und in Einzelfällen nach dem Fällen nachgemessen, der Stammdurchmesser no- 
tiert und die Art anhand von Blattmaterial, Blüten und Früchten durch Herbarvergleich 
im INPA bestimmt. Kleinere Báume und Stráucher wurden ohne Berücksichtigung ihrer 
Häufigkeit ebenfalls aufgenommen. Die Mitarbeiter der botanischen Sektion des INPA, 
insbesondere W. A. Rodrigues und J. Revilla, waren bei der Bestimmungsarbeit eine große 
Hilfe. 

Um Flächen unterschiedlich langer Überschwemmungsdauer zu erfassen, wurde dar- 
auf geachtet, daß innerhalb jeder Probefläche ein Geländeanstieg vorhanden ist. Die Flä- 
chen wurden planimetriert und die Höhe des auflaufenden Wasserspiegels notiert. Aufgrund 
des geringen Gefälles von Rio Negro und Solimóes konnte die Höhe des Wasserspiegels an 
den Standorten mit der des Rio Negro-Pegels in Manaus gleichgesetzt werden. Mit Hilfe 
der Pegeldaten der letzten 12 Jahre konnte so ermittelt werden, zu welchem Zeitpunkt 
der Wasserspiegel einen bestimmten Punkt im Wald erreicht und wie lange die einzelnen 
Standorte überschwemmt waren. 

Für die Bestimmung des Flächengewichtes der Auflage wurden Stechrahmenproben 
bei 105 °C getrocknet und nach Abkühlung im Exsikkator gewogen. 
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Die Überschwemmungsdauer auf verschiedenen Standorten 


Bei der Planimetrierung der Untersuchungsflächen ergab sich, daß die Standorte 1 
bis 4 auf der Marchantaria etwa in einer Ebene liegen und das Gelände von Standort 4 bis 
Standort 7 um 1,40 m abfällt. Ebenfalls etwa auf gleicher Höhe liegen die Standorte 1 bis 
5 am Tarumä Mirim, die Differenz zu dem am tiefsten gelegenen Standort 7 beträgt 2 m. 
Der höchste Punkt der Igapö-Fläche liegt etwa 1 m über dem höchsten Punkt der Várzea- 
Fláche. 

Die maximale Wasserhóhe der letzten 12 Jahre wurde 1976 erreicht. Die tiefste Stelle 
des Bestandes auf der Marchantaria wurde dabei um 6,75 m, am Tarumä Mirim um 6,30 m 
überschwemmt. 

Für den jeweils höchsten und niedrigsten Standort einer Probefläche wurde die jähr- 
liche Überschwemmungsdauer während der letzten 12 Jahre errechnet (Tab. 1). Dabei 
zeigt sich, dafš eine relativ geringe Hóhendifferenz zweier Standorte Unterschiede von 1 
bis 2 Monaten in der Länge der Überschwemmung zur Folge haben kann, was sicherlich 
nicht ohne Einfluf auf die Vegetation ist (vergl. KEEL und PRANCE 1979). 


Tab. 1: Überschwemmungsdauer einiger Standorte auf der Ilha de Marchantaria und 
am Tarumä Mirim 


Zugrunde gelegt wurden die Daten aus den Jahren 1970 bis 1981, aus denen sich auch der 
Mittelwert errechnet. In Klammern ist das Jahr angegeben, in welchem die minimale oder 
maximale Überschwemmungszeit erreicht wurde. Standort 4 ist der höchstgelegene und 
Standort 7 der tiefstgelegene Standort eines Untersuchungsgebietes, A (Z bedeutet die mitt- 
lere Differenz der Überschwemmungsdauer dieser beiden Standorte aus 12 Jahren. 


Unters.fläche . max. Überschwemmungs- min. Überschwemmungs- Mittelwert 
dauer in Tagen dauer in Tagen in Tagen 

Marchantaria 

Standort 4 299 (1975) 95 (1980) 183 

Standort 7 305 (1974) 132 (1980) 234 

^ gf 47 

Tarumä Mirim 

Standort 4 201 . (1975) 61 (1980) 155 

Standort 7 . 245 (1975) 106 (1980) . 199 
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Die Vegetation 


a) Várzea 

Auf der Ilha de Marchantaria in der Várzea wurde ein Bestand vorgefunden, der sich 
aufgrund der Hóhenlage der Baumkronen über dem Boden in vier Stockwerke gliedern 
läßt (Tab. 2). Die Grenzen zwischen den Stockwerken A und B sowie den Stockwerken 
C und D sind nicht scharf ausgebildet. 


Tab. 2: Stockwerksaufbau der untersuchten Bestánde 


Arten- und Individuenzahlen von Báumen mit dbh > 5 cm pro Stockwerk und 
2100 m? Fläche. 


max. Kronenhöhe Marchantaria  Tarumá Mirim 
i inm Arten Individuen Arten Individuen 
A 23 -28 8 42 4 7 
B 18 - 23 12 38 2 5 
C 10 - 18 I3 53 18 43 
D < 10 6 42 35 116 


Nach Ablauf des Wassers fanden sich aut dem Waldboden eine durchgehende Laub- 
auflage von 5 t/ha und weniger als 5 Baumkeimlinge je m2. - 

Auf der Probefläche wurden 167 Baumindividuen mit einem dbh > 5 cm gefunden 
und in 30 Arten unterschieden (Tab. 3). Weiter waren noch eine Strauchart, die Strauch- 
form von Elaeoluma glabrescens und eine Lianenart vertreten. Krautige Pflanzen waren 
nicht vorhanden. l | 

Die Gesamtstammkreis- oder Grundfläche berechnet auf einen Hektar beträgt 60 m?. 

Pseudobombax munguba dominiert den Bestand nach Häufigkeit mit 29 Exemplaren 
und nach der Grundfläche mit 53 %. Als häufig kann man auch noch Crataeva benthamii 
und Vitex cymosa mit 21 bzw. 20 Exemplaren bezeichnen. Zusammen mit Piranhea tri- 
foliata werden diese Arten von PRANCE (1979) als Charakterarten der Várzea genannt 
(vergl. HUBER 1909). 

In weitaus größerer Zahl sind die Straucharten Anacampta spec. (41 Individuen) und 
Elaeoluma glabrescens (96 Individuen) vertreten. Die Liane Dalbergia riparia war in mehre- 
ren schlecht zu unterscheidenden Exemplaren vorhanden, ihr Auftreten wurde in der Ta- 
belle mit einem x gekennzeichnet. 

Das Fehlen ausgesprochener Pionierarten wie Cecropia spp. und Alchornea castaneae- 
folia, die an den tiefsten Stellen der Várzea háufig zu finden sind, sowie die Abwesenheit 
großer Baumarten wie Ceiba pentandra, Sterculia elata u. a., welche die höheren Lagen 
charakterisieren (HUECK 1966), lassen den Schluf? zu, daf der hier untersuchte Bestand 
in Bezug auf Hóhenlage und Entwicklung zwischen diesen beiden Extremen einzuordnen 
_ ist (KLINGE et al. 1983b). | 
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Tab. 3: Vegetationsaufnahme der Untersuchungsfläche auf der Ilha de Marchantaria 
Die Berechnungen im Kopi der Tabelle beziehen sich nur auf die Baumarten mit einem 
dbh > 5 cm. Das Holzvolumen wurde aus Stammkreisflache mal halber Baumhöhe be- 
rechnet. Für die wichtigsten Arten wurde der relative Grundflüchenanteil (r. G.) ange- 
geben, wenn dieser 1 % übersteigt. Die Großbuchstaben in der letzten Spalte der Tabelle 
geben an, in welchem Stockwerk (Stw.) sich die Kronen der Baumarten befinden. 


Standort Nr. 1 2 3 4 5 6 7 
Individuenzahl n/2100 m? 33 1 m m m M 3 
Artenzahl n/2100 m? li. BER ei 
Stammkreisflache m2/2100 m2 iy 5-295 eg rl 
Holzvolumen m?/2100 m? 46.1. I.:30:2 22,5; 204.154 30 
Nr.  Artennamen r.G. Stw. 
1 Zanthoxylum compactum 2 2 D 
2 Nectandra amazonum 6 1 2 he © 
3 Pterocarpus amazonum 2 5 5 1 2.4 A/B/C 
4 Ilex spec. II 4 1 2 1 5.9 BIC 
S Pithecolobium inaequale | 2 5 2 1 D 
6 Pseudobombax munguba 10 1 4 3 4 1 532 Á 
7 Crescentia amazonica 3 d 2 2 2 D 
8 Macrolobium acaciaefolium 1 1 1 1 B/D 
9  Labatia glomerata 1 1 1 2 16 B 
10 Vitex cymosa 1 2 1 Š 7 4 4.0 B/C/D 
11 Crataeva benthamii 3 2 2 5 9 4.8 A/B/C 
12 ns Flex spec I. 1 3 1 16 ` AJB 
13 Psidium acutangulum 2 2 D 
14 Piranhea trifoliata 1 KO. B 
15 Annona spec. I 1 $ 
16 Eschweilera spec. 1 1.6 A 
17 Triplaris surinamensis 2 1 64 A 
18 Sorocea duckei 1 C 
19 Casearia spec. 1 1 B 
20 Mollia spec. 2 C 
21 Matayba macrolepis 1 G 
22 Pseudoxandra polyphleba 1 C 
23  Luchea spec. i 1 40 A 
24 . Elaeoluma glabrescens 2 1.5 - B 
25 . Swartzia spec. 2 Bed. A 
26 Annona spec. II 1 B 
27 Connaraceae 1 B 
28 Trichilia singularis 1 Cc 
29 = Mouriri guianensis 1 de 
30 . Laetia corymbulosa 1 C 
31 Anacampta spec. 6 15 8 8 2 2 D 
32  Elaeoluma glabrescens 10 25 20 15 12 12 2 D 
33 Dalbergia riparia x : 
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Die háufigeren Baumarten der vorliegenden Aufnahme lassen sich in drei Gruppen 
unterscheiden. Die Arten Nr. 1 bis 5 kommen auf den hóher gelegenen Standorten 1 bis 
4 vor, meiden aber die niedrigeren und länger überschwemmten Standorte 6 und 7. Neben 
einigen “indifferenten” Arten (Nr. 6 bis 9) läßt sich noch eine Gruppe abtrennen, deren 
Arten gehäuft auf den tiefer gelegenen Standorten vorkommen (Nr. 10 bis 13), aber auch 
an hóher gelegenen Stellen zu finden sind. Dieser Befund deutet auf eine Zonierung der 
Baumvegetation innerhalb eines auf den ersten Blick einheitlichen Bestandes hin, wenn Ge- 
lándeanstiege und damit Bereiche unterschiedlich langer Überflutung vorhanden sind 
(HUECK 1966; KEEL und PRANCE 1979). 

Entsprechend einer differenzierten Artenverteilung scheint es auch Unterschiede in 
der Wuchsleistung der Bäume in den verschiedenen Zonen zu geben. Mit Ausnahme von 
Standort 2, wo durch einen umgestürzten Baum eine lichte Stelle mit viel Jungwuchs ent- 
standen war, nehmen die Stammkreisflächen und die Holzvolumina in Richtung auf die 
länger überschwemmten Flächen hin ab (s. Tab. 3). 

Der Befund der Zonierung wird auch durch eine Luftaufnahme bestätigt, die im 
Dezember 1981 vom Untersuchungsgebiet gemacht wurde (Abb. 1/3, s. auch Abb. 1/4). 
Am Waldrand, wo das Gelände zum Seeufer hin abfällt, ist eine Zone niedriger Vegetation 
zu erkennen. 

Während des Untersuchungsjahres 1981 wurden auch Beobachtungen zum Laubab- 
wurfverhalten des Bestandes gemacht und mit einer Reihe von Luftaufnahmen belegt. 
Abb. 1/1 zeigt die Halbinsel mit der Untersuchungsfläche im Mai 1981. Der Bestand ist - 
seit 2 bis 3 Monaten überschwemmt, und die Mehrzahl der Bäume ist belaubt. Im Juli 1981 
dagegen, z. Z. des höchsten Wasserstandes, hat ein Großteil der Bäume der oberen Kronen- 
schicht (Pseudobombax munguba, Triplaris surinamensis), aber auch niedrigerer Schichten 
(Crataeva benthamii, Crescentia amazonica, Vitex cymosa u. a.) das Laub vollständig abge- 
worfen (Abb. 1/2). Arten des Unterstandes dagegen wie Anacampta spec. und Elaeoluma 
glabrescens tragen das ganze Jahr über Laub (KLINGE et al. 1983a). Anfang Dezember 
1981 (Abb. 1/3) z. Z. des niedrigsten Wasserstandes und einige Wochen nach Beginn der 
Regenzeit standen sämtliche Bäume wieder im vollem Laub mit Ausnahme von Ilex spec. I, 
der gerade am Austreiben war (vergl. HEGENER 1979). 


b) Igapó | 

Der Bestand auf der Untersuchungsfläche am Tarumá Mirim läßt sich in vier Stock- 
werke unterteilen, deren Grenzen fließend sind (Tab. 2). 

In der Trockenphase wurden auf dem Waldboden einige Baumkeimlinge, jedoch 
keine krautigen Pflanzen gefunden. 

Über einem dichten Wurzelfilz lag eine geschlossene Laubauflage mit einem mittleren 
Gewicht von 6,4 t/ha während der emersen Phase (vergl. FRANKEN et al. 1979). Das 
hóchste Auflagengewicht wurde im September ermittelt (7,3 t/ha), Ende November waren 
es 6,7 t/ha und im Januar nur noch 5 t/ha. Nach Beginn der Regenzeit im November bildete 
sich unter der Laubauflage eine hóchstens 5 mm dicke F-Schicht (Zersetzungszone) aus, 
die intensiv von jungen Feinwurzeln des Wurzelfilzes durchzogen war. Zum gleichen Zeit- 
punkt beobachteten IRMLER und FURCH (1979) eine starke Biomassenzunahme des im 
Igapó háufigen Streuzersetzers Epilampra irmleri (Blattaria). 
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Abb. 1: 


Aufnahmen des Untersuchungsgebietes auf der Ilha de Marchantaria 


Abb. 1/1: 


Luftaufnahme der Halbinsel am Zentralsee der Ilha de Marchantaria aus nórdlicher Richtung. 


Das Untersuchungsgebiet liegt im Zentrum der Halbinsel. Die Aufnahme erfolgte im Mai 1981. 
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Es ist anzunehmen, daß ein großer Teil des Laubabbaues im Igapó während der Re- 
genzeit in der emersen Phase erfolgt, wenn ausreichende Feuchtigkeit günstige Lebensbe- 
dingungen für die Zersetzer schafft (STARK und HOLLEY 1975; KLINGE et al. 1983a). 
In der Überschwemmungsphase ist der Streuumsatz dann wieder stark eingeschránkt 
(IRMLER 1982). 

Auf der 2.100 m? großen Fläche wurden 43 Baumarten (dbh der Individuen > 5 cm), 
15 kleinere Baum- und Straucharten, 1 Gramineae (Bambus) und 2 Lianen gezählt (Tab. 4). 


Tab. 4: Vegetationsaufnahme der Untersuchungsfläche am Tarumä Mirim 
Die Berechnungen im Kopf der Tabelle beziehen sich nur auf die Baumarten mit 
dbh > 5 cm Nr. 1 bis 43. Das Holzvolumen wurde aus Stammkreisfláche mal 
halber Baumhóhe errechnet. Für die wichtigsten Baumarten wurde der relative 
Grundflächenanteil (r. G.) angegeben, wenn dieser 1 % übersteigt. Die Großbuch- 
staben in der letzten Spalte der Tabelle geben an, in welchem Stockwerk (Stw.) 
sich die Kronen der Arten befinden. 





l Standort Nr. 1 2 3 4 5 6 7 
° Individuenzahl n/2100 m2 16 15 25 17 32 34 33 
d Artenzahl n/2100 m2 10 9 10 12 MW 5 45 
° Stammkreisfläche m2/2100 m? 2.0 07 0.6 24 12 05 04 
E Holzvolumen m?/2100 m? 23.8 58 45 2458 ILT 24 15 
Es Nr.  Artennamen rG. Stw. 
8 1 Swartzia laevicarpa 2 4 LS GD 
s 2 HEschweilera odorata 2 2 3 2 2.6 -C/D 
= 3 S. polyphylla 2 1 [ 1 1 6.4 C/D 
E 4 - Aldina latifolia 1 4 1 47.4 A/B 
© 5 S. argentea 2 1 1 1 1$ D 
E 6 Caraipa grandifolia 3 3 3 1 5 1 2.6 C/D 
& T Hevea spec. 1 1: 5 D 
- " 8 Anacampta viedelii 3 1 1 D 
à = 9  Clathrotropis nitida 1 2 5 4 1 2:6 ; GD 
E ° 10 Leg. mim. 3 2 8 3 RT BIGIB 
= pé 11 Maprounea guianensis 1 3 2 C/D 
° 8 12 J Neoxythece elegans 5 11 2.5: . C/D 
© = 13  Erisma calcaratum 1 A 
u 14 Poecilanthe amazonica 1 D 
g^ 15 Tachigalia spec. 1 L-.1 C/D 
fi B 1 6 Le. I 1 D 
D D 17 Duguetia uniflora 1 1 C/D 
A Y 18 Jugastrum spec. 2 1 1 D 
Ee 19 Tabebuia barbata 1 1 2 2.6 A/D 
38 20 S. macrocarpa 1 D 
= E 21 Ocotea spec. 1 Ü 
¥ ° 9 22 Amanoa oblongifolia 1 1 D 
“Eu 23 Ferdinandusa paraensis 1 1 D 
= 4 g 24  Mabea nitida 1 1 2 C/D 
«az 25  Licania heteromorpha 1 1 C/D 
26 Acmanthera latifolia 1 1 1 D 
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Tab. 4: Fortsetzung 


Standort Nr. 

Individuenzahl n/2100 m2 
Artenzahl n/2100 m2 
Stammkreisfläche m 2/2100 m? 
Holzvolumen m>/2100 m 


Nr. 


Artennamen 
Macrolobium multijugum 
Amphirrox surinamensis 
Schistostemon spec. 
Virola elongata 

Licania spec. 
Humiriastrum cuspidatum 
Licania cf. parviflora 
Chrysobalanaceae 

Mollia spec. 

Parkia auriculata 

Laetia suaveolens 
Flacourtiaceae 
Roucheria spec. 
Malouetia furfuracea 
Eugenia spec. 

Myrtaceae 

Endlicheria arunciflora 


Pithecellobium amplissimum 
Faramea glandulosa ' 
Anacampta spec. 

Gnetum spec. 

Dalbergia inundata 
Gramineae 

Ixora ulei 

Psychotria lupulina 

Quiina rhytidopus 

Ocotea amara 

Pera distichophylla 
Anacampta rupicola 
Talisia spec. 
Erythroxylaceae 

Connarus spec. 

Trichilia spec, 
Microplumeria anomala 
Cynometra spec. 


1 
16 
10 


2.0 
23.8 


m Xx xx 


2 3 4 


15 25 17 
9 10 12 
027 D. 2A 
53 MI L3. 
1 
1 
1 
1 
1 
x x. x 
x X 
X X 
X 
X 
x X 
x X 
X X 
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Die beiden häufigsten Arten der vorliegenden Aufnahme mit je 16 von 173 berück- 
sichtigten Baumindividuen sind Caraipa grandifolia und Neoxythece elegans. Aldina lati- 
folia, hier dominant mit 47 % relativem Grundfláchenanteil, und Tabebuia barbata sind 
von PRANCE (1979) als Igapó-Charakterarten beschrieben. Beide Arten zählen hier nicht 
zu den häufigsten, bilden aber zusammen mit Erisma calcaratum und Parkia auriculata die | 
höchste Kronenschicht. Der Anteil niedriger Straucharten wie A nacampta spec., Psychotria 
lupulina u. a. ist besonders am Saum des Waldes sehr hoch. Die Individuen wurden nicht 
ausgezählt, sondern das Vorhandensein einer Art in der Tabelle mit einem x gekennzeich- 
net. Entsprechend dem Befund des Untersuchungsgebietes auf der Marchantaria sind einige 
häufigere Arten vertreten, die nur auf den weniger überschwemmten Standorten 1 bis 5 
vorkommen (Arten Nr. 1 bis 4). Neben “indifferenten” Arten (Nr. 5 und 6) gibt es einige, 
die ihren Schwerpunkt in den länger überschwemmten Bereichen haben (Nr. 7 bis 12). 

Eine Tendenz zur Abnahme von Stammkreisflächen und Holzvolumina in Richtung 
auf die länger überschwemmten Zonen ist nicht deutlich zu erkennen. 

Für die Gesamtkreisflàche wurde ein Wert von 37 m? [ha ermittelt. 

Ein einheitlicher Laubfall des Bestandes konnte nicht beobachtet werden. Einige der 
in der vorliegenden Aufnahme vertretenen Baumarten hat REVILLA (1981) an der praia 
grande phänologisch untersucht. Dabei zeigte REVILLA, daß u. a. Swartzia polyphylla, 

S. argentea und S. laevicarpa nie ganz ohne Laub sind. Aldina latifolia und andere Arten 
entlauben nur für kurze Zeit vollstándig. Der Schwerpunkt des Laubfalls liegt zu Ende der 
Hochwasserphase im Juni und Juli (vergl. ADIS und IRION 1979). Von Dezember bis 
Januar stehen sámtliche Báume in vollem Laub. 


c) Vergleiche zwischen Várzea- und Igapö-Wäldern 

Bei gleicher Flächengröße ist die Artenzahl im Igapó mit 58 deutlich höher als in der 
Várzea mit 32 Gehölzarten. Artenzahlen von Aufnahmen, die REVILLA (1981) auf Flächen 
um 2000 m? an der praia grande, Rio Negro (Igapó), erstellt hat, liegen in vergleichbarer 
Größenordnung. KEEL und PRANCE (1979) zählen auf einer 1800 m? großen Fläche in 
einem Igapó nahe Manaus 54 Baumarten. Den bisher vorliegenden Untersuchungen zufolge 
sind somit die Überschwemmungswälder Amazoniens deutlich artenärmer als Wälder der 
benachbarten terra firme, wo auf ähnlich großen Flächen schon bis zu 500 Baumarten 
festgestellt wurden (KLINGE 1973; vergl. HUECK 1966 und BRÜNIG 1973). 

Für einen Vergleich des Arteninventars von Värzea- und Igapö-Wald wurden die Vege- 
tationsaufnahmen von KEEL und PRANCE (1979) und REVILLA (1981) hinzugezogen. 
KEEL und PRANCE (1979) führten ihre Untersuchungen an einem Igapó-Wald auf ge- 
bleichtem Sand nahe der Einmündung des Tarumä Mirim in den Rio Negro durch. 
REVILLA (1981) erstellte 6 Aufnahmen von Beständen auf unterschiedlichen Böden an 
der praia grande (Rio Negro) 45 km oberhalb von Manaus. Auf Artenbasis ergab sich kei- 
nerlei Übereinstimmung zwischen den drei Igapö-Beständen und dem Värzea-Wald auf,der 
Marchantaria. In einigen Fällen wurden verschiedene Arten einer gemeinsamen Gattung 
vorgefunden (Dalbergia, Swartzia, Eschweilera u. a.). 

Größer sind die Übereinstimmungen der drei Igapó-Wálder untereinander (s. Tab. 5), 
die bis zu,16 gemeinsame Arten aufweisen, von denen Ferdinandusa rudgeoides, Leopoldi- 
nia pulchra, Tabebuia barbata, Myrcaria dubia, Couepia paraensis, Swartzia polyphylla, 
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Pithecolobium adiantifolium und Dalbergia inundata zu den häufigsten zählen (vergl. ADIS 
1982). Allen drei Aufnahmen gemeinsam sind nur Anacampta rupicola und Pera disticho- 
phylla. 


Tab. 5: Vergleich des Arteninventars von vier Überschwemmungswäldern 
Die Namen geben die Autoren der Pflanzenaufnahmen folgender Untersuchungen 
an: KEEL und PRANCE (1979), REVILLA (1981), WORBES (V) = Tabelle 3 
und WORBES (I) = Tabelle 4 der vorliegenden Arbeit. Die Zahlen bedeuten, wie- 
viele Arten bzw. Gattungen in zwei verglichenen Pflanzenlisten gemeinsam vor- 


kommen. 
Aufnahmen von: gem. Gattungen gem. Arten 
KEEL und PRANCE — WORBES (V) 5 ~ 
REVILLA — WOR BES (V) 9 = 
WOR BES (D — WOR BES (V) 9 = 
KEEL und PRANCE — REVILLA 2 16 
KEEL und PRANCE — WOR BES (I) 6 7 
REVILLA — WORBES (I) 15 14 


Nimmt man die Gesamtkreisfläche pro Hektar als ungefähren Maßstab für das natür- 
liche Ertragsvermögen eines Waldes (LAMPRECHT 1972), so ist die Produktivität des 
Várzea-Waldes mit 60 m? /ha als sehr hoch anzusehen (JUNK 1980). Vergleichbare Werte 
gibt LAMPRECHT (1972) im tropischen Südamerika nur von Gebirgsregenwäldern an 
(40 bis 60 m? /ha). Um 1/3 niedriger liegt die Stammkreisflüche im Igapó-Wald und ent- 
spricht damit Werten, die auf der amazonischen terra firme gemessen wurden (LAMPRECHT 
1972; KLINGE 1974; vergl. BRÜNIG 1968 für S. O. Asien). 

Unterschiede sind auch im Laubabwurfverhalten der beiden Wilder festzustellen. 
Während die Mehrzahl der Bäume im Várzea-Bestand z. Z. des Höchstwasserstandes das 
Laub vollständig abwirft, tun dies im Igapó nur wenige Arten. Bei Niedrigwasser nach Be- 
ginn der Regenzeit jedoch sind beide Wilder voll belaubt (vergl. KLINGE 1982). 


Zusammenfassung 


Bei vegetationskundlichen Untersuchungen in 2 Beständen von Überschwemmungswäldern in 
der Nähe von Manaus, Brasilien, wurden 32 Gehölzarten auf einer 2100 m? in der Várzea und 61 Arten 
auf einer Fláche gleicher Größe im Igapó gezählt. Häufigste und zugleich während der Ho chwasserphase 
laubwerfende Arten der Várzea sind Pseudobombax munguba, Crataeva benthamii, Crescentia amazo- 
nica und Vitex cymosa. Die häufigsten Arten der Igapö-Fläche sind Caraipa grandifolia und Neoxythece 
elegans. Dominant mit 47 % relativer Grundfläche ist A Hina latifolia. 


Eine Differenzierung der Probefläche nach Standorten unterschiedlich langer Überschwemmungs- ` 


dauer ergab Unterschiede in der Artenzusammensetzung der einzelnen Bereiche. 
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Die Gesamtgrundfläche der Bäume mit dbh > 5 cm umgerechnet auf einen Hektar, beträgt 
60 m2/ha fiir die Varzea-F lache und 37 m2/ha für die Fläche im Igapó. 

Ein Vergleich der vorliegenden Pflanzenaufnahmen mit Aufnahmen anderer Autoren von Igapó- 
Wäldern bei Manaus zeigte eine große Übereinstimmung des Arteninventars verschiedener Gebiete des 
Igapó, jedoch keinerlei Übereinstimmung zwischen Igapó- und Värzea-Wäldern. 


Summary 


The vegetation of two different inundation forests in the vicinity of Manaus/Brazil was studied 
in plots 2100 m? in area, À number of 32 woody species was recorded in the várzea forest, and 61 
woody species were observed in the igapó forest. Conspicuous in the várzea forest are Pseudobombax 
munguba, Crataeva benthamii, Crescentia amazonica and Vitex cymosa. These species shed their leaves 
during the inundation period. The most common species of the igapó forest are Caraipa grandifolia and 
Neox ythece elegans, while Aldina latifolia represents 47 % of the stand basal area. 

A gradient in the duration of flooding in both forest types is reflected by the species composition. 

The basal area (dbh > 5 cm) is 60 m^/ha in the várzea forest and 37 m?/ha in the igapó forest. 

A comparison of the present species lists with those by other authors shows a clear cut differentia- 
tion between várzea- and igapó forest types, while there is a significant similarity between species lists 
for different plots studied in the igapó forest type. 


Resumo 


Durante estudos sobre a composicäo floristica de 2 áreas de mata inundável perto de Manaus, 
Brasil, foram encontradas 32 espécies de árvores e arbustos numa área de 2100 m^ na várzea, e 61 
espécies numa área do mesmo tamanho no igapó. As espécies mais frequentes na várzea sao Pseudobom- 
bax munguba, Crataeva benthamii, Crescentia amazonica e Vitex cymosa. Elas perdem as suas folhas 
durante a enchente. As espécies mais frequentes do igapó sao Caraipa grandifolia e Neosythece elegans. 
Com 47 % de área basal relativa Aldina latifolia 6 a espécie dominante. 

Uma divisão das áreas investigadas em subáreas conforme o tempo de inundação mostra diferen- 
cas na composigäo floristica. 

A área basal total de árvores com um diámetro de 5 cm à altura do peito corresponde a 60 m2/ 
ha na varzea e 37 m2/ha no igapó. Uma comparação do presente levantamento com levantamentos feitos 
por outros autores no igapó perto de Manaus mostra uma grande coincidéncia de espécies nas differentes 
áreas do igapó, porém nenhuma coincidéncia entre o igapó e a mata da várzea. 
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Anhang 
Liste der aufgeführten Pflanzennamen nach Familien geordnet 


ANNONACEAE 
Annona spec. 
Duguetia uniflora (Dun.) Mart. 
Pseudoxandra polyphleba (Diels) R. E. Fries. 


APOCYNACEAE 
Anacampta riedelii (Muell.-Arg.) Markgraf 
A. rupicola (Benth.) Markgraf in Pulle 
A. spec. 
Malouetia furfuracea Benth. ex Muell.-Arg. 
Microplumeria anomala (Muell.-Arg.) Markgraf 


AQUIFOLIACEAE 
Ilex spec. I 
Ilex spec. II 


BIGNONIACEAE 
Crescentia amazonica Ducke 
Tabebuia barbata (E. Mey.) Sandw. 


BOMBACACEAE | 
Pseudobombax munguba (Mart. & Zucc.) Dugand 


CAPPARIDACEAE 
Crataeva benthamii Eichl. in Mart. 


CHR YSOBALANA CEAE | 
Lieania heteromorpha Benth. var. glabra (Mart. & H. F.) Prance 
L. parviflora Benth. in Hook. 
L, Spec, 
Chrysobalanaceae I 


CONNARACEAE 
Connaraceae I 
Connarus spec. 


ERYTHROXYLACEAE 
Erythroxylaceae 
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EUPHORBIACEAE 
Amanoa oblongifolia Muell. Arg. 
Hevea spec. 
Mabea nitida Spruce ex Benth. in Hook. 
Maprounea guianensis Aubl. 
Pera distichophylla (Mart.) Baill. 
Piranhea trifoliata Baill. 


FLACOURTIACEAE 
Casearia spec. 
Flacourtiaceae I 
Laetia corymbulosa Spruce ex Benth. 
L. suaveolens (Poepp. & Endl.) Benth. 


GNETACEAE 
Gnetus spec. 


GRAMINEAE 
Gramineae I 


GUTTIFERAE 
CLUSIACEAE 
Caraipa grandifolia Mart. ssp. grandifolia 


HUGONIACEAE 
Roucheria spec. 


LAURACEAE 
Endlichera arunciflora Mez. 
Nectandra amazonum Nees 
Ocotea amara Mart. in Buchner 
Ocotea spec. 


LECYTHIDACEAE 
Eschweilera odorata 
E. spec. 
Jugastrum spec. 


LEGUMINOSAE 
CAESALPINIACEAE 
Macrolobium acaciaefolium Benth. 
M. multijugum (DC.) Benth. 
Swartzia argentea Spruce ex Benth. 
S. laevicarpa Amsh. 
S. macrocarpa Spruce ex Benth. 
S. polyphylla DC. 
S. spec. 
Tachigalia spec. 
FABACEAE 
Aldina latifolia var. latifolia Spruce ex Benth. 
Clathrotropis nitida (Benth.) Harms 
Dalbergia inundata Benth. 
D. riparia (Mart.) Benth. 
Poecilanthe amazonica Ducke 


Pterocarpus amazonum (Mart. ex Benth.) A msh. 
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MIMOSACEAE 
Parkia auriculata Spruce ex Benth. 

` Pithecellobium amplissimum Ducke 
Pithecolobium inaequale Benth. 


Leguminosae I 
Leguminosae II 


MALPHIGIACEAE 
Acmanthera latifolia Griseb. 


MELASTOMATACEAE 


Mouriri guianensis DC. 


MELIACEAE 
Trichilia singularis var. parvifolia C. DC., T. spec. 


MORACEAE 
Sorocea duckei Burger 


MYRISTICACEAE 
Virola elongata (Benth.) Warb. 


POLYGONACEAE 
Triplaris surinamensis Cham. 


QUIINACEAE 
Quiina rhytidopus Tul. 


RUBIACEAE 
Faramea glandulosa Poepp. & Endl. 
Fevdinandusa paraensis Ducke 
Ixora ulei F. Krause 
Psychotria lupulina Benth. in Hook 


RUTACEAE 
Zanthoxylum compactum (Huber ex Albuquerque) Waterman 


SAPINDACEAE 
Matayba macrolepis R adlk. 
Talisia spec. 
SAPOTACEAE 
Elaeoluma glabrescens (Mart. & Eichl. ex Miq.) Aubrév. 
Labatia glomerata (Pohl ex Miq.) Radlk. 
Neoxythece elegans (A. DC.) Aubrév. 
TILIACEAE 


Luchea spec. 
Mollia spec. 


VERBENACEAE 
Vitex cymosa Benth. ex Spreng. 


VIOLACEAE 
Amphirrox surinamensis Eichl. in Mart. 


VOCHYSIACEAE 
Erisma calcaratum Warm. in Mart. 
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